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Vor der Küste Kroatiens 

Auch 2026 segeln junge Nürnbergerinnen und Nürnberger 

für den Frieden 

 

Nürnberg - Segeln für den Frieden: Alljährlich sind vor der Küste Kroatiens viele junge 

Menschen unterwegs, die sich diesem Ziel verschrieben haben. Nürnberg wird sich auch 2026 

mit vier Schiffen beteiligen.  

Von Marco Puschner 11.01.2026, 14:00 Uhr  

Auch 2026 stechen Jugendliche aus Nürnberg in hohe See - der Verein Mirno More Nürnberg 

hat beschlossen, sich weiter an dem internationalen Projekt der Friedensflotte zu beteiligen. 

„Wir sind im September wieder mit vier Schiffen dabei“, sagt die Vereinsvorsitzende Ilka 

Soldner.  

Bei der Mirno More Friedensflotte handelt es sich laut den Veranstaltern „um das größte 

Segelprojekt für sozial benachteiligte Menschen weltweit“. Im Jahr 2025 nahmen demnach 

100 Schiffe mit 1000 Teilnehmern aus 30 Nationen teil. Seit 1994 gibt es das Projekt bereits, 

Nürnberg war erstmals 2009 dabei. Im September vergangenen Jahres segelten 27 

Jugendliche eine Woche lang unter der Nürnberger Flagge vor der Küste Kroatiens. „Wir 

haben das Niveau aus der Vor-Corona-Zeit wieder erreicht“, berichtet Soldner.  

https://www.nn.de/ueber-uns/autoren/marco-puschner-18.14828


Das Programm soll jungen Nürnberger in ihrer sozialen Kompetenz stärken 

„Mirno More“ bedeutet „friedliches Meer“, es handelt sich um einen traditionellen Gruß 

kroatischer Seefahrer. Das Projekt richtet sich an junge Menschen aus sozial benachteiligten 

und schwierigen Verhältnissen. Das gemeinsame Erlebnis soll die Jugendlichen in ihrer 

sozialen Kompetenz stärken. „Wir segeln mit dem Ziel, Ausgrenzungen zu überwinden, 

Vorurteile über Bord zu werfen und Freundschaften über ethnische und soziale Grenzen 

hinweg zu schließen“, schreiben sich die Verantwortlichen auf die Fahnen. Der Name 

„Friedensflotte“ sei dabei Programm: „Wir möchten Frieden schaffen durch einen friedlichen 

Umgang miteinander.“  

In Nürnberg hat der gemeinnützige Verein seine Flotte 2025 über Mittel der Stadt Nürnberg, 

Spenden und Mitgliedsbeiträge finanziert. Als Sponsor engagierte sich zudem die Ernst Braun 

Mineralöle GmbH. So konnte Mirno More Nürnberg im Ausgangshafen Trogir mit drei 

Schiffen an den Start gehen. Auf der „El Karinjo“ segelten Jugendliche der Mittelschule des 

Schulcampus Werderau, auf der „Amalia“ rekrutierte sich die Crew aus der Merianschule, auf 

der „Lucia“ war ein Team der Geschwister-Scholl-Realschule aus Muggenhof unterwegs. 

Hinzu kam ein Partnerschiff der Arbeiterwohlfahrt Nürnberg mit Jugendlichen aus dem 

Kosovo. Das Segeln geübt haben die Jugendlichen im Vorfeld auf dem Dutzendteich. 

 

Gemeinsame Mahlzeit auf einem der Nürnberger Schiffe, die sich an der Friedensflotte 

beteiligten. © Mirno More Nürnberg  

Programmbestandteile der Woche vor der kroatischen Küste waren praktische Dinge wie das 

Erlernen eines Seemannsknotens, aber auch Gespräche zu alltäglicher Gewalt, zum Krieg 

gegen die Ukraine oder zum Nahost-Konflikt. In der Marina Kastela unweit von Split, der 

zweitgrößten kroatischen Stadt, fand ein großes Friedensfest statt. Am nächsten Tag verließen 

die 100 Schiffe in einer Formationsfahrt den Hafen, danach löste sich die Flotte auf.  

„Wir sind stolz auf unsere tollen Kids“, sagt die frühere SPD-Stadträtin Soldner. „Alle haben 

wichtige Aufgaben auf den Schiffen übernommen und in sich neue Talente entdeckt.“ Das 

soll auch 2026, bei der nächsten Auflage, so sein.  
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VON ANDREAS FRANKE

Rund 700 Kinder und Jugendliche
aus 24 Ländern haben 2017 auf 105
Schiffen wieder an der „Mirno More
Friedensflotte“ teilgenommen. Unter
den Seglerinnen und Seglern waren
auch 28 Jugendliche, die unter Nürn-
berger Flagge teilgenommen haben.

„Die ,Mirno More Friedensflotte’ ist
das größte sozialpädagogische Segel-
projekt für benachteiligte Kinder und
Jugendliche in Europa“, erläutert Ilka
Soldner, Vorsitzende des gleichnami-
gen Vereins in Nürnberg. Mirno More
heißt auf Kroatisch so viel wie „fried-
liches Meer“ und ist der Gruß und
Glückwunsch der Seefahrer Dalmati-
ens.

Das Projekt wurde 1994 in Öster-
reich aus der Taufe gehoben. Soldner:
„Seit 1994 treffen sich Kinder unter-
schiedlichster Herkunft und Religions-
zugehörigkeit eine Woche im Septem-
ber, um im Zuge einer Segelwoche
Hass und Vorurteile über Bord zu wer-
fen, Toleranz sowie friedliche Kon-
fliktlösung zu trainieren und Freund-
schaften über ethnische und soziale
Grenzen hinweg zu schließen.“

Seit 2009 mit an Bord
Seit 2009 ist auch die Nürnberger

Friedensflotte mit auf See (wie mehr-
fach berichtet). Auf der jüngsten Tour
waren zwei Crews mit Jugendlichen
vom Sonderpädagogischen Förderzen-
trum in Langwasser auf den Booten
„Marjana 3“ und „Jele“ dabei. Mäd-

chen und Jungen des offenen Kinder-
und Jugendtreffs „Freiraum“ des
Kreisjugendwerks der Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) aus der Südstadt stellten
die Crew auf der „Vomp“. Und zur
Miniflotte gehörte auch das Partner-
schiff „Flamingo“ mit Jugendlichen
aus dem Kosovo. Die Kooperation ist
Teil des Kosovo-Projekts der Awo.

Zu den Vorbereitungen auf den
großen, einwöchigen Segeltörn ge-
hören bereits gemeinsame Aktivitä-
ten in Nürnberg, beispielsweise ein
Schnuppersegeln beim Yachtclub
Noris am Dutzendteich oder Kennen-
lerntreffen der Crew-Mitglieder. Zahl-
reiche Sponsoren unterstützen das
Nürnberger Projekt.

„Gerade Kinder, die in ihrem erst
kurzen Leben bereits auf soziale Hin-

dernisse im Alltag stoßen mussten, ler-
nen bei der Friedensflotte, dass ein
friedliches Miteinander Basis für Freu-
de, Spaß und positive Erfahrungen
ist“, betont die SPD-Stadträtin und
Vorsitzende der Kinderkommission
des Nürnberger Stadtrats.

Aus schwierigen Verhältnissen
Ilka Soldner: „Kinder aus schwieri-

gen sozialen Verhältnissen, geistig
und körperlich beeinträchtigte Men-
schen, alle segeln, feiern, tanzen
zusammen – und lernen dabei spiele-
risch eine wichtige Lektion fürs
Leben: Wir können und müssen alle in
Frieden miteinander leben.“ An Bord
ist jede und jeder mit eingebunden.
Das Zusammenleben auf engstem
Raum fordert von allen Jugendlichen

viel Rücksicht. Doch das Segeln –
auch bei rauer See – macht eben sehr
viel Spaß.

Für ihr besonderes Engagement für
Mirno More erhielten übrigens Ilka
Soldner und ihr Stellvertreter Tho-
mas Wagner im Rahmen eines Frie-
densfestes aller Teilnehmer vom Trä-
ger der Gesamtflotte den „Achieve-
ment Award“.

ZWer den Verein Mirno More Frie-
densflotte e.V. in Nürnberg (Mail:
Info@mirnomore-nuernberg.de)
unterstützen will: Spendenkonto
VR Bank Nürnberg, IBAN:
DE82760606180000020605,
BIC: GENODEF1N02. Der Verein
ist gemeinnützig und kann Spen-
denquittungen ausstellen.

Insgesamt 105 Schiffe
haben an der jüngsten
„Miro More Friedensflot-
te 2017“ teilgenommen.
Rund 700 Jugendliche aus
24 Ländern waren diesmal
mit dabei. Darunter auch
28 Mädchen und Jungen,
die auf vier Schiffen unter
Nürnberger Flagge fuh-
ren. Ein Höhepunkt der
Friedensflotte ist immer
die Formationsfahrt um
die Marina Kastela vor der
kroatischen Küste.
 Alle Fotos: Friedensflotte

Was für ein Gefühl der Freiheit: Frei nach Titanic genießen diese beiden Mädchen das schöne Wetter auf dem Meer und die
Formationsfahrt mit den anderen Booten.

Ohne Knotenlehre geht gar nichts auf einem Schiff. Doch mit ein bisschen Übung
klappt auch der Umgang mit dem Seil.

Das Leben an Bord macht Spaß, vor allem auch, wenn die Crew gemeinsam essen kann. Dazu gehört aber auch, dass jede
und jeder mit anfasst.

Segeln heißt immer auch, Verantwor-
tung zu übernehmen.

Ilka Soldner (l.) und Thomas Wagner
(Mitte) erhalten einen Preis.

Segeltörn schweißt auf See zusammen
Die Friedensflotte 2017 in Kroatien fand auch wieder mit Nürnberger Jugendlichen statt
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„Mirno More“, so grüßen sich
kroatische Seefahrer. Über-
setzt bedeutet das „friedliches
Meer“. Mirno More, so heißt
auch eine internationale Frie-
densflotte, die seit 1994 jedes
Jahr vor Kroatiens Küste in See
sticht. Heuer waren es Kinder
und Jugendliche aus 24 Län-
dern auf 105 Schiffen. Darun-
ter vier Schiffe unter „Nürnber-
ger Flagge“ mit 21 Mädchen
und Jungen.

Die Frie-
densflotte Mirno
More ist das größte sozialpäd-
agogische Segelprojekt für
benachteiligte Kinder und
Jugendliche, erläutert Ilka Sold-
ner, Vorsitzende der Nürnber-
ger Friedensflotte. Für eine
Woche kommen auf See Mäd-
chen und Jungen unterschied-
lichster Herkunft und Religions-
angehörigkeit zusammen. Das
Ziel: „Im Zuge der Segelwoche
sollen Vorurteile und Hass über
Bord geworfen werden.“

Außerdem werden Toleranz
und friedliche Konfliktlösung
trainiert sowie Freundschaften

über ethnische und soziale
Grenzen hinweg geschlossen.

Aus Nürnberg waren laut
Soldner, die für die Sozialdemo-
kraten im Stadtrat sitzt, Kinder
des Sonderpädagogischen För-
derzentrums Langwasser dabei.
Sie haben Lern- und Konzentra-
tionsschwächen und/oder per-
sönliche Einschränkungen.
Soziale und finanzielle Proble-

me bestimmten in den Fami-
lien den Alltag.

Außer-
dem nahmen

Mädchen und Jungen des offe-
nen Kinder- und Jugendtreffs
„Freiraum“ des Kreisjugend-
werks der Arbeiterwohlfahrt
an dem Segeltörn teil.

Zwei Crews waren auf den
Schiffen „Marjana 3“ und
„Jele“, eine auf der „Vomp“
(Soldner: „erstmals eine reine
Mädchencrew“) dabei. Die
Nürnberger Flagge trug aber
auch noch das Partnerschiff
„Flamingo“ eines Partnerpro-
jekts der Awo aus dem Kosovo,
das mit weiteren Jugendlichen
besetzt war. fra

Große Reise mit dem
Schiff: Insgesamt 700 Kin-
der und Jugendliche aus
24 Ländern nahmen an
der diesjährigen Friedens-
flotte „Mirno More“ in
Kroatien teil. Fotos: privat

Gemeinsam Spaß haben, aber auch gemeinsam die Segelroute auf
Karten planen, das Essen bereiten und den Alltag auf den Booten zu
organisieren: Das ist die große Herausforderung für die Kinder und
Jugendlichen, die sich auf die spannende Reise vor Kroatiens Küste
begeben. Unter ihnen waren diesmal 21 Mädchen und Jungen aus
Nürnberg mit Jugendlichen aus Kroatien (unten).

Kleine Mutprobe am Rande:
Mit Schwung geht es von
Bord in das wunderbar
blaue Wasser in der Adria.
Das gehört natürlich auch
zu einem einwöchigen
Segeltörn.

Segeln für den Frieden
21 Mädchen und Jungen aus Nürnberg waren auf großer Tour
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Nürnberger Zeitung - 30/11/2016 Seite : W40

Copyright (c) 2016 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 30/11/2016
November 30, 2016 4:11 pm (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Zum 150. Jubiläum der SPD zeigt
die SPD Langwasser in einer Ausstel-
lung die Errungenschaften des Orts-
vereins — am Freitag, 2. Dezember,
19Uhr, ist Eröffnung. Die Ausstellung
geht bis zum 26. Januar im Kleinen
Saal des Gemeinschaftshauses. Öff-
nungszeiten: Montag bis Mittwoch, 12
bis 14 Uhr, Donnerstag, 12 bis 17 Uhr
und 19 bis 21 Uhr sowie nach Verein-
barung. Zwischen dem 22. Dezember
und dem 6. Januar ist geschlossen.

P
Wegen der großen Nachfrage veran-

staltet der Seniorentreff Bleiweiß,
Hintere Bleiweißstraße 15, weitere
Seminare für Tablet- und iPhone-Nut-
zer. Im Grundlagenseminar 2 am heu-
tigen Mittwoch, 30. November, um 14
Uhr geht es um nützliche Anwen-
dungsprogramme, sogenannte Apps.
Die Teilnahmegebühr beträgt 18
Euro. Anmeldungen unter der Telefon-
nummer (0911) 2318224.

P
Nordic-Walking am Steinbrüch-

lein: Die Saison endet mit dem letzten
Lauf am Samstag, 3. Dezember. Be-
ginn ist um 8.30 Uhr. Die neue Saison
beginnt am Donnerstag, 9. Februar
zur gleichen Zeit.

P
Beim Computer-Treff Langwasser

am heutigen Mittwoch, 30. November,
um 14 Uhr im Gemeinschaftshaus
Langwasser beantwortet ein Team
von ehrenamtlichen Computer-Profis
Fragen rund um den PC. Hier kann
man lernen, Programme zu installie-
ren, Dokumente auszudrucken, im
Internet zu surfen, eine neue Grafik-
karte in den PC einzubauen, ein Foto
per E-Mail zu versenden oder eine
Firewall einzurichten. Gebühr: zwei
Euro. Raum 5. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

P
„One Day“ heißt die neue CD von

Sevi Salam.Vorstellen wird die Pianis-
tin ihre Auswahl eigener Kompositio-
nen bei einem Klavierkonzert im
Gemeinschaftshaus Langwasser am
Donnerstag, 1. Dezember, um 19.30
Uhr. Der Eintritt kostet zwölf Euro,
ermäßigt acht Euro.

Ein Winterfest findet am Freitag,
2. Dezember, von 15 bis 19 Uhr im
Innenhof des SOS-Kinderdorfs/Mehr-
generationenhauses in derSchweinau-
er Hauptstraße 29–31 statt. Neben
einem Christkind, das den Schweinau-
er Prolog rezitiert, gibt es einen Niko-
laus, ein buntes musikalisches Büh-
nenprogramm, ein Seniorencafé, jede
Menge kulinarische Köstlichkeiten
und ein Mitmachprogramm für Jung
bis Alt, bei dem jeder nur gewinnen
kann.

P
„Keep Calm and Rock On“ — unter

dieser Überschrift geht es ordentlich
ab. Die legendäre „Winter Jam“ im
„Café Express“, startet am Samstag,
3. Dezember, in der Bulmannstraße 4.
Rock pur ist angesagt wenn ab 19 Uhr
die Musiker die Bühne betreten:

Deryck Breinburg aus London ist
ebenso dabei wie Ray Hautmann mit
neuen Songs. Edi Schweiger und
Mona Filice geben sich die Ehre und
natürlich Tony Phillips, der noch
einen Überraschungsgast mitbringt.

P
Am 2. Advent 1986 wurde das öku-

menische Kirchenzentrum Langwas-
ser in der Annette-Kolb-Straße einge-
weiht. Zur 30. Kirchweih am Sonntag,
4. Dezember, findet erstmals um 9.30
Uhr ein durchgehend gemeinsamer
Gottesdienst in St. Maximilian Kolbe
statt, gestaltet von Pfarrer Stephan
Müller (katholisch) und Pfarrer Joa-
chim Habbe (evangelisch) und der
PG-Brass aus Langwasser. Die Gala
wird fortgesetzt mit Empfang und Fei-
er ab 10.30 Uhr in der Martin-Niemöl-
ler-Kirche und endet um 12 Uhr. Es

gibt Tee, Kaffee und anderes zu trin-
ken, dazu Stollen, Lebkuchen, Spe-
kulatius und weiteres Gebäck — und
viel Gelegenheit, sich über 30 Jahre ge-
meinsame Geschichte auszutauschen.

P
Der Ausbau der Altenfurter Straße

und derKarl-Hertel-Straße ist in Teil-
abschnitten bereits abgeschlossen.
Der komplette Ausbau soll im nächs-
ten Jahr beginnen. Für die Bewohner
der Straßen, auf die Straßenausbau-
beiträge zukommen, veranstaltet die
Bürgerinitiative Altenfurt-Fischbach
einen Info-Abend, bei dem die rechtli-
chen Möglichkeiten der Bürger gegen
den Beitragsbescheid erläutert wer-
den sollen. Er findet am Donnerstag,
1. Dezember, um 19.30 Uhr in der
Sportgaststätte TSV Altenfurt, Wohl-
auerstraße 16, statt.

Gymnasiallehrerin Gudrun Prucker
stellt in der Buchhandlung Bücher-
wurm in der Zerzabelshofer Haupt-
straße acht Bücher für Kinder ab
neun Jahren vor — am Samstag, 3.
Dezember, von 14.30 bis 15.15 Uhr.
Am selben Tag gibt es im Anschluss,
von 15.15 bis 16,15 Uhr eine Buchvor-
stellung für Jugendliche ab 14 Jahren.
Gudrun Prucker und Stephanie Beck
werden hier die ihrer Meinung nach
spannendsten Fantasy- und Reality-
Romane präsentieren. Von 10 bis 12
Uhr gibt es an diesem Tag zusätzlich
eine Kinderlesung ganz ohne Eltern
für Teilnehmer im Alter von vier bis
acht Jahren. Die Kinder hören unter-
haltsame Geschichten, spielen zwi-
schendurch zur Auflockerung ein
paar kleine Spiele und können neben-
bei malen. anz

Gemeinsam mit dem Street-Art-Künstler Carlos Lorente
haben sich Jugendliche ans Werk gemacht, um drei
schmucklose, graue Stromkästen in farbenprächtige Kunst-
werke zu verwandeln. Zunächst mal wurden die Botschaften
der Jugendlichen, die gemeinsam erarbeitet wurden und die
die eine Botschaft des Friedens vermitteln sollen, im Z-Bau
auf Kunststofftafeln gemalt. Das Graffiti-Projekt gehört zum
Verein Friedensflotte moirno more Nürnberg. Lorente ist
immer mal wieder als Leiter solcher Sprüh-Aktionen mit von
der Partie. Fotos: Roland Fengler

Süd-Rundschau

elektro-hausgeräte+küchenstudio

Bahnhofstraße 40 · Zirndorf · 09 11-60 75 87
preisler@kuechen.de ·www.kuechen-preisler.de
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Bratwürste gebraten
in der Dose

Stück 2,99 e
100g 1,76

Schweine-Nacken
frisch, ohne Knochen statt 4,79 kg € 3,49
Schweine-Schulter
zum Braten, ohne Knochen,
ohne Schwarte statt 4,39 kg € 2,99
Schweine-Gulasch
aus der Schulter statt 4,49 kg € 2,99
Frz. Barberie Entenbrust
gefroren, mit Haut, ohne Knochen kg € 10,49
Frz. Barberie Entenkeule
gefroren, mit Haut und Knochen kg€ 4,99
Rinder-Blattschulter
zum Schmoren und Braten kg € 7,49
Nackensteaks
mariniert, ideal für die Pfanne statt 4,89 kg € 3,99
Sauenfilet geräuchert statt 9,99 kg € 7,99
Bestes aus Italien
Salami Spinata Romana
geschnitten 100 g 2,11/80-g-Pckg. € 1,69
Salami Milano
geschnitten 100 g 2,11/80-g-Pckg. € 1,69
Südtiroler Schinken
ca. 350 g-Stück kg. € 11,99
Parma Schinken
geschnitten 100 g 3,99/70-g-Pckg. € 2,79
Salami Milano 100 g 1,50/200-g-Stck. € 2,99
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Alfons
Schuhbeck
signiert für Sie seine

Kochbücher
am 10.12.2016,
ab ca. 10.00 Uhr

Uli Hoen
kommt am
10.12.2016

und am 17.12.

Großer Weihnachtsverkauf mit SUPER
Angeboten zum Fest Gültig vom 28.11.16 bis 7.1.17

Wir grillen für Sie
Samstag, 10.12. und Samstag 17.12.16
von 9.00–15.00 Uhr
4 Nürnberger imWeckla 1,- e
1 Steak im Brötchen 1,- e
4 Bratwürste mit Kraut 1,- e
8 Bratwürste mit Kraut 2,- e
dazu 1 Becher Glühwein 1,- e
oder Kinderpunsch
(alles auch zum Mitnehmen – Behälter selbst
mitbringen)
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Abgabe nur in
haushaltsüblichen
Mengen ... nur solange
Vorrat reicht.

Einfahrt von der Donaustraße

Tel. 09 11 /6 41 13 42
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.00 Uhr
Sa. 8.00 bis 15.00 Uhr
Heiligabend & Silvester 8.00 bis 12.00 Uhr
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Weihnachtsschinken
aus der Schulter
heißgeräuchert (im Stück) 100 g e 0,49

Preishammer
Römerbraten
(Schweinenacken gepökelt &
geräuchert) statt 4,99 kg € 3,69
Schweine-Filet
frisch statt 8,99 kg € 7,99
Sauen-Filet frisch statt 8,99 kg € 5,99

Preishammer
Weißwurst statt 7,13 kg € 4,49
Wiener statt 6,90 kg € 4,49
Original
Nürnberger
Rostbratwurst statt 5,79 kg € 4,49
1 kg-Beutel

GroßeWeihnachtsverlosungGroßeWeihnachtsverlosung
Je 25 E Einkaufswert
erhält jeder Kunde ein Weihnachtsglückslos!
1. Preis: 2 Champions-League-Karten für das

Achtelfinal-Heimspiel des FC BAYERN
2. Preis Ein 5-Gänge-Menü für 2 Personen bei

ALFONS SCHUHBECK
3. Preis Gutschein über 100 e Schloss Oedenberg
4.–10. Preis Je ein signiertes Kochbuch „Meine

bayerische Küche“ von Alfons Schuhbeck
11.–20. Preis Je ein Gutschein

im Wert von 20 E im HOWE Werksverkauf
Teilnahmebedingungen sehen Sie auf Ihrem Glückslos.

WURSTKUCHL 200 g-Dosen
verschiedene Sorten
(Gelbwurst, Leberwurst, Preßsack, Bratwurstgehäck)

200 g-Dose = 1,76 100 g € 0,88
„CHASSEUR“ Jägersalami

200-g-Stücke 2,79 100 g € 1,40
Gelbwurst statt 0,69 100 g € 0,49
Fränk. Hausmacher Stadtwurst
im Ring statt 0,80 100 g € 0,55
Mettwurst, fein statt 0,80 100 g € 0,49
Delikatess-Leberw. statt 0,69 100 g € 0,39
Salami geschnitten
500-g-Pckg. 3,75 100 g € 0,75
Kochschinken geschnitten
500-g-Pckg. 3,75 100 g € 0,75
Schinkenspeck geschnitten
250-g-Pckg. 1,97 100 g € 0,79
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Bratwürste gebraten
in der Dose

Stück 2,99 e
100g 1,76

Über 75 Jahre – Confiserie Süßer Laden
„Tradition in jungen Händen“

Hoflieferant vom Christkind und Nikolaus.
Ideale Süßigkeiten für den Nikolaus-Stiefel!

Confiserie Süßer Laden
Hafenstr. 10a, 90451 Nürnberg-Eibach, Tel. 0911/6 42 73 83

Montag 8.30 – 18.00 Uhr
Dienstag – Freitag: 8:30 – 12:30 und 14:30 – 18:00
Adventssamstage von 8.30 – 14.00 Uhr

Parken kein Problem Bushaltestelle Schussleitenweg

· Dominosteine
500 g 3,99 E
· Elisenbruch-Lebkuchen
500 g 5,99 E

· Handgem. Konditorlebkuchen
400 g 7,50 E
·Marzipandominosteine und
Handgem. Baumkuchen

n
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• Sauber und günstig
• Heute geholt –
– morgen gebracht

Sulzbacher Str.88,90489 Nürnberg,Tel.0911/551896, www.gardinen-woerl.de
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Fisch-Halbmair
Nürnberg, Bismarckstraße 11, Tel. 550627

www.fisch-halbmair.de

SONDERANGEBOT!!!

½ Stück

12,50 e
Diesen Mittwoch bis Samstag kochen

wir mehrmals täglich frische, kanadische
Hummer. Unsere Einfahrt ist wieder

bestuhlt und beheizt!!!
Natürlich auch zum Mitnehmen

frisch gekochte
Hummer

m t

GLÜHLAMPEN
noch in großen
MENGEN

LAMPEN-FACHCENTER

1000 m2 Ausstellung

Schweiggerstr. 14, Nbg.
� 47 40 00 · � im HofP

LAMPEN - ELEKTRO

Ihr Fachgeschäft
für Leuchten,

Leuchtmittel und
Elektrogeräte

mit Arif TaŞdelen MdL

PASST!?
INTEGRATIONSFORUM

NR.2 PARTIZIPATION

Mo. 5.12.2016
18:00 – 20:00 Uhr
La Fabbrica
Obere Kanalstraße 25

ARIF TAŞDELEN, Vorsitzender
der Enquete-Kommission
„Integration“des Landtags

Opal – der Stein
für Individualisten
Ein besonderes Highlight für

alle Freunde des Opals gibt es
am Samstag, den 10.12.2016
von 9.30 bis 13.30 Uhr. Zu Gast
ist der Opalschleifer und Händler
Charlie Alsen im Schmuckwerk
Bleiziffer. Den ganzen Tag über
gibt er kompetent Auskunft zu all
Ihren Fragen rund um den Opal
und zeigt Ihnen vor Ort, wie Opale
geschliffen werden.

Finden Sie bei einer wahren
Schatzsuche „Ihren“ Stein, den
Goldschmiedemeisterin Andrea
Bleiziffer gerne zu Ihrem persönli-
chenUnikat umarbeitet.Genießen
Sie in entspannter Atmosphäre
die große Farbenvielfalt von wun-
derschönen Einsteigeropalen
bis hin zu kostbaren Raritäten.

Eibacher Hauptstraße 66
90451 Nürnberg
Telefon: 0911 96496909

Opaltage im
08.12. - 10.12.

Andrea Bleiziffer und Charlie Alsen
freuen sich auf Ihren Besuch!

Unikatschmuck
von A. Bleiziffer
750 Gelbgold
mit Boulderopal

Anzeigen bitte rechtzeitig aufgeben!

Nordbayerische
Anzeigenverwaltung
GmbH Marienstr. 9–11
90402 Nürnberg
Tel.: 09 11/2162777

5497_0416 / 05_StAnz_2
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Segeln für den Frieden – dieses Mot-
to haben 21 Kinder und Jugendliche
aus Nürnberg wieder bei der „Mirno
More Friedensflotte“ 2015 in die Tat
umgesetzt.

Die Schüler vom Sonderpädagogi-
schen Förderzentrum Langwasser
(SFZ) und des Jugendtreffs „Frei-
raum“ waren zusammen mit sieben
Jugendlichen aus dem Kosovo zusam-
men acht Tage auf vier Schiffen unter-
wegs in Kroatien. Die gesamte Flotte

mit über 1000 europäischen Teilneh-
mern bestand sogar aus 107 Schiffen.

Seit 1994, initiiert von österreichi-
schen Skippern, ist die Friedensflotte
einmal im Jahr unterwegs. „Mirno
More“ ist der Gruß der kroatischen
Fischer und heißt „friedliches Meer“.
Nürnberger Jugendliche sind seit
2009 dabei, sagt SPD-Stadträtin Ilka
Soldner vom Nürnberger Trägerver-
ein. SFZ-Schüler über ihre Erlebnis-
se: „Acht Tage gemeinsam auf einer

15-Meter-Jacht, das hieß: in einem
funktionierenden Team friedlich mit-
einander umzugehen, Wind, Wellen,
azurblaue See, Sonne und einen über-
wältigenden nächtlichen Sternenhim-
mel hautnah und ,in echt‘ zu genießen,
sich mit Jugendliche aus anderen Län-
dern auszutauschen, Freundschaften
zu schließen, miteinander zu segeln,
zu kochen, zu schwimmen, Volleyball
zu spielen, picknicken und natürlich
Party zu machen.“ fra

Natürlich hat das Nürnberger Team
(unten beim Frühstück unter Deck)
auch eine eigene Flagge.

Die gesamte Friedensflotte 2015 bestand aus 107 Booten. Zum Abschluss gibt es eine gemeinsame Formationsfahrt. Wenn es die See erlaubt, kann man auch schon mal die Füße baumeln lassen.

Verantwortung über-, oder das Steuer selbst in die Hand zu nehmen, das ist eines
der wichtigen Erlebnisse für die Schüler.

Eine große Crew, verteilt auf mehrere Schiffe: Nürnbergs Schüler gehören seit 2009 fest zur Friedensflotte „Mirno More“ („friedliches Meer“).

Immer der Sonne entgegen: Die Route führte vor der Küste von Kroatien her und sorgte bei den Jugendlichen für tolle Ein-
drücke am Tag und in der Nacht. Fotos: privat

Friedliche Flotte aus Nürnberg
21 Jugendliche segelten bei der „MirnoMore 2015“ mit —GroßeGemeinschaft

Mittwoch, 6. Januar 2016 F Seite 31
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VON V. ALTUNORDU

Der Verein Mirno More
Nürnberg hat im letzten
Sommer wieder 21 Ju-
gendlichen aus Langwas-
ser und der Südstadt die
Reise ihres Lebens er-
möglicht. Beim Nachtref-
fen ließen sie ihre Erleb-
nisse Revue passieren.

Eine Woche lang durf-
ten die Jungen und Mäd-
chen von der Friedrich-
Wilhelm-Herschel-Mittel-
schule und dem Sonder-
pädagogischen Förderzen-
trum (SFZ) Langwasser
die malerische Küste Kro-
atiens entlangschippern
und Nürnbergs Flagge
hochhalten bei Europas
größtem Segelprojekt:
der Mirno More Friedens-
flotte.

Der Törn, der erstmals
1994 stattfand, bringt
seitdem Jahr für Jahr
mehr als 900 Kinder und
Jugendliche aus mehr als
20 Ländern zusammen.
Zahlreiche Stopps mit ge-
meinsamen Spielen und
Aktionen an Land helfen,
Grenzen zu überwinden.
Höhepunkte sind ein gro-
ßes Friedensfest und eine
spektakuläre Formations-
fahrt.

Unter den 105 Booten,
die vergangenes Jahr in
See stachen, waren er-
neut vier Boote aus Nürn-
berg, berichtet Ilka Sold-
ner, nicht ohne Stolz. Die
SPD-Stadträtin und ihr
Verein Mirno More Nürn-
berg kämpfen gemeinsam
mit den Projektpartnern
Awo, SFZ Langwasser
und der Herschelschule

dafür, dass die „Stadt der
Menschenrechte“ bei die-
ser internationalen Frie-
dens-Veranstaltung wei-
ter vertreten ist. „Das ist
kein Selbstläufer“, sagt
Soldner, die für Unter-
stützer immer dankbar
ist.

Für die jungen Teilneh-
mer bedeutet der Trip
aber nicht nur Spaß und
Vergnügen, sondern erfor-
dert auch Arbeit: Segel
setzen, kochen, Geschirr
spülen, sauber machen
sind nur einige der Diens-
te, die die Mädchen und
Jungen an Bord leisten
müssen. Die Jugendli-
chen, die oft aus sozial be-
nachteiligtem Umfeld
stammen, lernen bei der
Friedensflotte, im Team
mit anderen selbststän-
dig zusammenzuarbeiten.

Auf Luxus müssen sie
dabei verzichten, wie Ale-
na Altuntaþ (15) berich-
tet. „Man hat in der Kabi-
ne gerade Platz zum
Schlafen.“

Beschweren will sich
die Siebtklässlerin, eine
von 14 Jugendlichen von
der Herschelschule, eben-
so wenig, wie Mitsegler
Armin Edizdarevic (14),
dem am besten das große
Fest mit Jugenddisco ge-
fallen hat. Dass der Törn
seine Wirkung nicht ver-
fehlt, sieht man an Þerife
Bektaþ: „Meine Mutter
sagt, dass ich seit der
Fahrt viel offener und
selbstständiger geworden
bin“, freut sich die
14-Jährige.

@ www.mirnomore-
nuernberg.de

Wenn der Skipper die Route erklärt, heißt es für seine Nachwuchs-
Crew aus Nürnberg gut aufpassen.

Volle Fahrt voraus für Frieden
Jugendliche aus Nürnberg segelten vor Kroatien mit Gleichaltrigen aus aller Welt

Die Formationsfahrt mit 105 Booten, bei der Ballons für den Frieden aufsteigen, ist der Höhepunkt jedes Törns. Alle Fotos: Mirno More

Diese junge Seglerin übt sich — wie Kate Winslet im Kinofilm Titanic
— als lebende Galionsfigur.

Zeit für ein Erinnerungsfoto an die abwechslungsreiche Segeltour
gab es meist nur beim abendlichen Landgang.

Eine reine Vergnügungsfahrt ist die Friedensflotte nicht. Stattdes-
sen ist mit Anpacken angesagt.

Geschirr spülen war nur eine der vielen Auf-
gaben der Jugendlichen an Bord.

Das Ruder selbst in die Hände nehmen durf-
ten die angehenden Jung-Skipper ebenfalls.

Nein, heimpaddeln muss niemand: Es handelt sich nur um ein Schlauchboot-Rennen. Auch mit allen Nürnberger Jugendlichen und ihren Betreuern an Bord bleibt dieses Boot seetüchtig.
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Während alle anderen Jugendlichen
gestern wieder zurück in die Schule
mussten, hieß es für 21 junge Leute
„Leinen los!“ bei der „Mirno More Frie-
densflotte“ vor der kroatischen Küste.
Zum 20. Mal nehmen dieses Jahr über
900 benachteiligte Kinder und Jugend-
liche aus 20 Ländern an Europas größ-
tem sozialpädagogischen Segelpro-
jekt teil. Mit an Bord der drei Schiffe
mit Schülern aus Nürnberg sind Þerife
Bektaþ, Alexandra Hofmann und Nina
Liebel (alle 14). Wir haben die drei Mäd-
chen im Hafen von Kestella bei Split
telefonisch erreicht und mit ihnen über
ihr Segel-Abenteuer gesprochen.

Ihr seid jetzt seit Samstag mit dem
Segelschiff unterwegs. Wie gefällt es
euch bisher?

Þerife: Mir gefällt es gut. Auf mei-
nem Boot sind wir zu elft, inklusive
Skipper und Erzieher. Nachts schla-
fen wir im Boot, tagsüber steuern wir

verschiedene Häfen an, erkunden die
Orte und lernen die Jugendlichen von
den anderen Schiffen kennen. Außer-
dem zeigt mir ein Skipper das Gitarre-
spielen.

Welche Aufgaben habt ihr an Bord?
Alexandra: Wir lernen, wie man

Knoten macht, wie man das Segelboot
steuert und wie man reagiert, wenn
man in Seenot gerät.

Was gefällt euch am besten?
Þerife: Das Steuern des Boots.
Alexandra: Das gefällt mir auch.

Man muss aufpassen, dass man nicht
zu nah an die Felsen oder an andere
Schiffe ranfährt.

Habt ihr schon andere Jugendliche
kennengelernt?

Nina: Ja, bei den Landgängen tref-
fen wir immer auf die anderen und
machen verschiedene Sachen wie eine

Schnitzeljagd, Wanderungen oder Air-
brush-Tattoos.

Þerife: Wir verständigen uns mit
Händen und Füßen, aber hauptsäch-
lich auf Englisch. Ich habe meine
Sprachkenntnisse schon sehr verbes-
sern können.

Warum seid ihr bei der Friedens-
flotte dabei?

Alexandra und Nina: Wir waren im
vorigen Jahr schon dabei. Das hat uns
so gut gefallen, dass wir noch mal mit-
kommen wollten. Dieses Jahr ist es
schöner und abwechslungsreicher.

Þerife: Freunde von mir sind bereits
mitgesegelt und haben nur Positives
erzählt. Das hat mich neugierig
gemacht. Außerdem ist es für einen
guten Zweck, wir sind Friedens-
botschafter: Alle Menschen sind
gleich. Weg mit dem Rassismus! Ich
bin froh, dabei zu sein.

Interview: STEFANIE GOEBEL

Skatecontest in Fürth
Die Jugendhäuser Catch Up

und Hardhöhe laden am kommen-
den Samstag, 20. September, zum
Skatecontest am Fürther Skate-
park (Friedhofsweg). Spektakulä-
re Tricks und Stunts sind garan-
tiert. Auch für Getränke, Snacks
und Musik ist gesorgt. Anmel-
dung ab 13 Uhr, los geht’s um 14
Uhr. Die Teilnahmegebühr be-
trägt drei Euro, zuschauen ist
umsonst. Weitere Infos unter
www.facebook.com/skatecon-
test.fuerth

Zum Praktikum in die USA
Azubis aufgepasst: Im Frühjahr

bietet die Joachim-Herz- Stiftung
die Möglichkeit, ein Praktikum in
den USA zu machen. Die Teilneh-
mer arbeiten dort in einem
Betrieb ihrer Fachrichtung und
nehmen am Unterricht eines Tech-
nical College teil. Infos und Be-
werbungsunterlagen gibt’s unter
www.joachim-herz-stiftung.de/
usa – Bewerbungsschluss ist am
10. Oktober.

Das Austauschprogramm ist
eine Kooperation der Stiftung mit
dem Bayerischen Kultusministe-
rium und der Deutsch-Ame-
rikanischen Handelskammer. We-
gen der positiven Rückmeldungen
im Auftaktjahr – wir berichteten
über zwei Azubis – erhöhen die
Organisatoren die Teilnehmer-
zahl von zehn auf 25. Die Stipen-
diaten des ersten Jahrgangs ha-
ben ihre Eindrücke in Blogs und
einem Projektfilm festgehalten:
http://azubiusa.wordpress.com
und www.youtube.com/user/Joa-
chimHerzStiftung

Als Friedensbotschafter unterwegs
Über 900 Jugendliche aus 20 Ländern schippern diese Woche übers Mittelmeer

Ihr wollt die Stimmung des berühm-
testen deutschen Volksfests, auf

dem ab diesem Wochenende wieder
gefeiert, gesungen und getrunken
wird, direkt in euer Wohnzimmer
übertragen? Oder wollt ihr mal eine
Lederhosen- und Dirndlparty schmei-
ßen? Dazu braucht ihr natürlich vor
allem die passende Musik – und die
haben wir für euch.

Wir verlosen fünf Doppel-CDs
„Oktoberfest Party – die Wiesn Hit-
parade“. Ob alte Feier-Dauerbrenner
oder die neuesten Partyhits – auf den
Scheiben ist alles drauf, was ihr
für die richtige Wiesn-Stimmung
braucht.

Wenn ihr eine von den Doppel-CDs
mit Liedern wie „Hey, das geht ab“,
„New York, New York“, „In München
steht ein Hofbräuhaus“ oder „Flieger-
lied“ haben wollt, schreibt uns eine
E-Mail oder Postkarte mit dem Stich-
wort „Wiesn“ an die Adressen im
Impressum links unten.

Wer gewinnen möchte, sollte uns fol-
gende Gewinnspielfrage richtig beant-
worten: Seit wann und an welchem
Ort in München findet das Oktober-
fest jedes Jahr statt? Einsendeschluss
ist der 28. September. Bitte gebt euer
Alter und eure Adresse mit an. Viel
Glück!

Wenn ich hier in Deutschland
16- oder 17-Jährige in der

Öffentlichkeit mit einem Bier in
der Hand sehe, bin ich immer
noch überrascht. Doch noch mehr
schockt mich der Anblick eines
16-Jährigen, der bei mir daheim
in Arab die Hauptstraße runter-
fährt.

In Alabama bekommen wir
unseren Führerschein mit 16 – die
Fahranfänger sind also Kinder,
die einen großen Berg Verantwor-
tung tragen. Alkohol wiederum
dürfen wir erst ab 21 Jahren trin-
ken. Natürlich probieren alle ihre
ersten Drinks viel früher – aber
sie tun es heimlich.

Normalerweise spannt man
dafür die älteren Geschwister von
jemandem aus dem Freundeskreis
ein. Man muss vorher zahlen,
manchmal eine Extra-Gebühr –
und was man erhält, ist ungewiss.
Wir bekamen von unseren Boten
meist ein billiges, scheußlich
schmeckendes, verwässertes Bier.
Das tranken wir dann heimlich
bei jemandem daheim oder irgend-
wo im Freien.

Im Rückblick kann ich sagen,
dass diese Abende echt lustig
waren. Aber sie waren den Auf-
wand nicht wert. Und erst recht
nicht das Risiko, das wir ein-
gingen. Denn während wir unser
warmes Bier tranken, hatte jeder
von uns einen Autoschlüssel in
der Tasche. Die offiziellen Statis-
tiken sind mehr als ernüchternd.
Im Durchschnitt sterben in den
USA jeden Tag mehr als drei jun-
ge Leute unter 21 bei Unfällen,
bei denen Alkohol im Spiel ist.
Allein 2012 kamen 1875 junge
Autofahrer so ums Leben.

Einerseits hat es schon seinen
Sinn, dass wir unseren Führer-
schein in so jungen Jahren bekom-
men: Arab ist einfach nicht groß
genug für einen umfassenden
öffentlichen Personennahver-
kehr, und viele Leute leben auf
dem Land. So hilft es schon
enorm, wenn man mit 16 selbst
zur Schule, zum Sport oder zu
Freunden fahren kann.

Andererseits sieht man mit 16
einfach noch nicht die Gefahren,
denen man sich aussetzt, wenn
man trinkt und fährt. Würden
sich alle Jugendlichen an das
Alkoholverbot halten, wäre das
Fahren mit 16 gar kein Problem.
Aber sie tun es nun mal nicht –
was für eine Dummheit!

RACHEL WILLIAMS

Der eigene Führerschein bedeutet für
viele die große Freiheit. Das ist in
Deutschland nicht anders als in den
USA. Nur darf man dort bereits mit 16
Jahren ein Auto steuern. Und was
man tun muss, um an den heiß begehr-
ten Schein zu kommen, unterscheidet
sich auch deutlich. Rachel Williams
aus Alabama erinnert sich an ihre Füh-
rerscheinprüfung, an abschreckende
Videos und an Fahrstunden mit dem
Basketball-Coach.

VON RACHEL WILLIAMS

Der 16. Geburtstag ist für Jugend-
liche in den USA ein wichtiger
Moment. Man hat das erste Jahr an
der Highschool überstanden, man hat
die Pubertät halbwegs hinter sich
gebracht und man kriegt ihn endlich:
den Führerschein!

Ich bin in einer Kleinstadt im Nor-
den Alabamas aufgewachsen. Als
16-Jährige durfte ich zwar noch lange
keinen Alkohol kaufen – darauf muss-
te ich noch fünf Jahre warten. Aber
das Gesetz erlaubte mir, ein Auto mit
jeder Menge PS zu fahren, das mich
locker in einen tödlichen Unfall ver-
wickeln könnte.

Allerdings ist auf den Straße Ala-
bamas nicht so viel los wie hier in
Deutschland, und man findet sich
leichter zurecht. Vielleicht ist es des-
halb bei uns so anders, in den Besitz
eines Führerscheins zu kommen.

An meinem 15. Geburtstag machte
ich mich auf den Weg zum Marshall
County DMV, also dem Kraftfahrzeug-
amt meines Landkreises. Dort besorg-
te ich mir meine „learner’s permit“ —
also die Erlaubnis, ab jetzt als Fahr-
schülerin auf öffentlichen Straßen
unterwegs zu sein.

Vorher musste ich einen Sehtest
machen und einen Fragebogen aus-
füllen. Die Aufgaben lauteten zum
Beispiel: Wie viel Platz sollte zwi-
schen deinem und dem vorausfahren-
den Auto sein, wenn du an einer roten
Ampel anhältst? Wenn du und ein

anderer Fahrer an einer Kreuzung
ankommen, wer hat Vorfahrt? Unter
welchen Voraussetzungen darf man
ein Fahrzeug auf einer zweispurigen
Straße fahren?

Ich bestand den Test, erhielt meine
„learner’s permit“ – und in weniger
als einer Stunde saß ich am Steuer
eines Pkw, mit meinem Vater neben
mir auf dem Beifahrersitz. So einfach
war es zumindest im Jahr 2005.

Danach folgte ein Jahr lang begleite-
tes Fahren: Mit meiner „learner’s
permit“ durfte ich durch die Lande
brausen, solange jemand neben mir
saß, der mindestens 21 war und einen
gültigen Führerschein des Bundes-
staates Alabama besaß.

Jeden Sonntag verpasste mein
Vater mir eine Fahrstunde. Er lotste
mich auf die Autobahn, gurkte mit
mir über Nebenstraßen und übte mit
mir, rückwärts einzuparken. Ich kann
mich echt glücklich schätzen, dass er
so viel Geduld hatte – denn ich kenne

genügend Leute, die nicht annähernd
so viel Fahrpraxis bekamen.

Zur „learner’s permit“ gehörte
außerdem eine Ausbildung – und
zwar ein Pflichtkurs mit dem Namen
„Driver’s Education“ an der High-
school. Wer den absolviert hat, erhält
die begehrte Gold Card – das Ticket in
Richtung Freiheit. Denn damit konn-
ten wir den Test umgehen, der norma-
lerweise fällig ist, um den endgültigen
Führerschein zu erhalten.

Trockenübung am Simulator
Ich belegte den „Driver’s Ed“-Kurs

im Sommer, kurz vor meinem 16.
Geburtstag. Zusammen mit 14 ande-
ren Fahrschülern saß ich einen Monat
lang Tag für Tag in einem Klassen-
zimmer, während unser Basketball-
Coach mit uns die Straßenverkehrs-
regeln durchging. Wir übten auch das
Fahren in einem Simulator und navi-
gierten uns durch virtuelle Umge-
bungen.

Wir schauten
blutrünstige Vi-
deos von echten
Unfällen, die uns
von waghalsigen
Manövern und
Fahren unter Alko-
hol abhalten soll-
ten. Noch heute
habe ich das Bild
eines Polizisten
vor Augen, der Tei-
le eines mensch-
lichen Gehirns
von der Straße auf-
liest . . .

Dazu gab es
praktische Fahr-
stunden. Jeweils
zu zweit packte
unser Fahrlehrer
uns in einen silber-
nen Ford Taurus
mit großen gelben
„Fahranfänger“-
Schildern und
fuhr mit uns
durch die Stadt.
Manchmal mach-
ten wir einen
Abstecher in die
Nachbargemeinde
Hog Jaw. Wenn
wir uns geschickt
anstellten, lud
unser Coach uns
zum Frühstück
bei McDonald’s
ein. Wer sich so
auf den Straßen
bewiesen und

einen schriftlichen Test absolviert
hatte, erhielt sie: die Gold Card.

Vielleicht sollte ich an dieser Stelle
erwähnen, dass mir die Karte gleich-
zeitig noch einen Bootsführerschein
bescherte. Auch dafür hatten wir
während des Kurses einen schrift-
lichen Test abgelegt. Dabei bin ich
alles andere als ein Schiffskapitän!
Rein rechtlich darf ich zwar ein Boot
steuern – aber in der Praxis habe ich
keine Ahnung, wie das funktioniert.

An meinem 16. Geburtstag fand ich
mich pünktlich wieder im Kraftfahr-
zeugamt ein. Ich präsentierte meine
Gold Card, lächelte für ein Führer-
scheinfoto, gab Größe und Gewicht zu
Protokoll und zog stolz mit meinem
Auto- und Bootsführerschein von dan-
nen. Ich genoss die neu gewonnene
Freiheit, überall hinfahren zu können
– zumindest zwischen 6 Uhr morgens
und Mitternacht. Denn rund um die
Uhr zu fahren, erlaubt das Gesetz erst
ab 17. Übersetzung: Annika Peißker

F
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Alexandra, Þerife und Nina (von links)
aus Nürnberg nehmen an der „Mirno
More Friedensflotte“ vor der kroati-
schen Küste teil. Sie lernen im Mittel-
meer nicht nur das Segeln, sondern
sind auch als Friedensbotschafter unter-
wegs. Fotos: privat/Jenny Wiegand

Feiern mit den Hits und Klassikern des
Oktoberfests: O’zapft is! Foto: NN

Einige von euch kennen sie, einige werden sie irgendwann kennenlernen: die erste Fahrstunde. In den
USA können bereits 15-Jährige den Führerschein machen – wie unsere Autorin Rachel. Illu: R. Meidl

Rachel Williams ist 23 Jahre alt, Journa-
listin und kommt aus der Kleinstadt
Arab in Alabama im Südosten der USA.
Über ein Austauschprogramm arbeitet
sie derzeit zwei Monate lang bei unse-
rer Zeitung. Ihre Texte in englischer
Sprache könnt ihr online lesen auf
www.szene-extra.de

Redaktion: Annika Peißker
Tel.: (0911)2162526
Marienstraße 9–11, 90402 Nürnberg
E-Mail: nn-xtra@pressenetz.de
www.szene-extra.de
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Extra-SenfAm Steuer mit dem Sportlehrer
Rachel (23) erinnert sich, wie sie im US-Staat Alabama an ihren Führerschein kam

EXTRA-Gewinn
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18 Nürnberger Jugendliche mach-
ten den Törn ihres Lebens und sind bei
der diesjährigen internationalen Frie-
densflotte Mirno More mitgesegelt.

Eine Woche lang durften die Jugend-
lichen mit vier Booten die Adria unsi-
cher machen und haben nicht nur die
traumhafte Küste Dalmatiens erkun-
det, sondern auch ihre eigenen Gren-
zen ausgelotet. Denn im Gegensatz zu
einer Urlaubs-Tour auf See mussten
die Nachwuchsskipper, von denen
einige erstmals auf See waren, bei der
Friedensflotte viele Arbeiten selbst
erledigen — vom Ankerliften bis zum
Kochen in der Kombüse und dem
Schrubben des Decks.

Gelegenheit, um sich zu vergnügen
und mit Jugendlichen aus anderen
Ländern auszutauschen, blieb trotz-
dem. Schließlich waren die Nürnber-
ger Teil einer 110 Boote starken Flotte
mit rund 900 Gleichaltrigen aus Öster-
reich, Kroatien, Bosnien und weiteren
Nationen. Zusammen wurde nicht nur
in großer Formation gesegelt, sondern
auch ein rauschendes Friedensfest an
Land gefeiert.

Organisator ist ein Verein aus Öster-
reich, der 1992 mit der Friedensflotte
ein Zeichen gegen den damaligen Kon-
flikt in Jugoslawien setzen wollte. Die
Teilnahme Nürnbergs als Stadt des
Friedens und der Menschenrechte
wird vor Ort hoch geschätzt: Land-
tagspräsident Harry Kopietz (SPÖ)
aus Wien ließ es sich daher nicht neh-
men, die Nürnberger Crew um Stadt-
rätin Ilka Soldner (SPD) an Bord zu
besuchen. alt

Ein Törn
fürs Leben
Nürnberger Crew segelte
bei Friedensflotte mit

Dieses junge Crew-Mitglied legt sich an der Kurbel ganz
schwer ins Zeug.

Landtagspräsident Harry Kopietz von der SPÖ Wien (links) besuchte Ilka Soldner
(rechts) und ihre Seeleute aus Nürnberg an Bord.

Auch das Geschirrspülen, Kochen und Saubermachen in der Bootskombüse
gehörte zu den Aufgaben der Jugendlichen.

Auch die Nacht verbrachten die Nürnberger Nachwuchsskipper an Bord ihrer Boote. Malerische Buch-
ten, um sich darin zurückzuziehen und zu ankern, gab es genug.

Bei der großen Formationsfahrt der Mirno More Friedensflotte segelten nicht weniger als 110 Boote mit 900 Jugendlichen mit, um ein deutliches
— und nicht zuletzt sehr fotogenes — Zeichen für Frieden und Völkerverständigung zu setzen. Alle Fotos: Mirno More Nürnberg

Beim Landgang an der malerischen kroatischen Küste gab es für die jungen
Crews viel zu sehen und zu feiern.

An Bord mussten die jungen Männer und Frauen aber oft genug selbst anpacken,
wie hier beim Hissen der Segel.

Die Crew aus Nürnberg bestand aus 18 Jugendlichen sowie einer Handvoll erfahrener Seeleute und
Betreuer vom Jugendhaus Geiza in Langwasser.

Samstag, 3. November 2012 F Seite 35
AUS DER STADTNürnberg
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